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Was die KMU
für die Schweiz alles leisten

alle zwei Wochen
täglich auf diesen Sendern

www.fokus-kmu.tv

Weitere Informationen betreffend FOKUS KMU fi nden Sie auf www.gewerbezeitung.ch oder 
wenden Sie sich direkt an die Leitung Kommunikation und Redaktion: c.aeberhard@sgv-usam.ch.
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SCHWEIZER BRAUEREI-VERBAND – Jahrelang ging es nur aufwärts – jetzt hat Covid-19 den Boom in der Brauereibranche

zum Stocken gebracht. Nichtsdestotrotz haben sich die Brauereien zum Ziel gesetzt, unter dem neuen Präsidenten CVP-National-

rat Nicolo Paganini, diese Krise mit viel Kreativität zu meistern und künftig noch diversifizierter und digitaler aufgestellt zu sein.

Nicht aller Hopfen und Malz verloren

Herr und Frau Schweizer mögen

Bier. Dies zeigt der Pro-Kopf-Bier-

konsum, der sich seit Jahren zwi-

schen 54 und 58 Litern eingependelt

hat, obwohl seit Aufzeichnungsbe-

ginn noch nie so wenig alkohol-

haltige Getränke konsumiert wur-

den. «Bier kann sowohl seinen Aus-

stoss als auch den Konsum in etwa

auf gleichem Niv
stellt
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und Kleinst-
eien aus dem Nachbarsdorf,

die wie Pilze aus dem Boden schies-

sen. Diese Entwicklung hatte eine

grosse Vielfalt der unterschiedlichs-

ten Biere zur Folge. Neue Bierstile

eroberten den Markt und das Image

des Bieres hat sich in den letzten

Jahren sehr positiv verändert.

«Natürlich haben unser Verband mit

Imagemassnahmen wie auch die

Brauereien mit ihren hervorragen-

den Bieren den Trend verstärkt»,

freut sich Kreber. Momentan sind

bitter-fruchtige India Pale Ales, aber

auch leichte Sommerbiere und alko-

holfreie Biere sehr beliebt.
Der SBV hat in den letzten Jahren

auf clevere und attraktive Art die

breite Öffentlichkeit für die reichhal-

tige Schweizer Bierkultur gestärkt

– beispielsweise mit dem Swiss Beer

Award. Die nationale Prämierung

von Bieren verschiedenster Stile,

welche von Brauereien in der

Schweiz oder Liechtenstein gebraut

werden, hat die schweizerische

Braulandschaft mit ihrer immensen

Biervielfalt und Qualität in der brei-

ten Öffentlichkeit fest verankert. «Es

ist eine sehr wichtige Veranstaltung

für die Brauszene Schweiz. Die Kri-

terien für den Erhalt einer Auszeich-

nung sind streng. Neben dem Be-
hen einer Laboruntersuchung
einer Etikettenkontrolle auf Ge-

zeskonformität muss das Bier
die renommierte Jury senso-
überzeugen», weiss Kreber.
der Bierorden, der unter dem

onat des SBV 1972 gegründet
, fördert die Bierkultur nach-
Dabei können der Verband

Mitglieder Personen, die
die Förderung des Bieres be-
verdient gemacht haben,
orden «Ad Gloriam CERE-
– zu Deutsch «zu Ehren des
erleihen. Heute gehören

Personen dem Orden an.

im Sack
stecken die Brauereien
ngt in einer schwierigen

Zeit fest (vgl. Seite 10). Dazu Kreber:

«Mit dem Lockdown und dem ein-

hergehenden schockartigen Weg-

brechen des Gastronomiekanals

haben unsere Brauereien unvermit-

telt ihre Einkünfte verloren. Denn

rund 40 Prozent des gesamten Bier-

absatzes macht die Gastronomie

aus. Bei einigen Brauereien beträgt

dieser Anteil sogar 90 Prozent.»

Auch wenn nun der Detailhandels-

kanal zugelegt hat, vermag dies die

erlittenen Verluste niemals zu kom-

pensieren. Zudem sind alle kulturel-

len Anlässe, Gewerbeausstellungen,

Konzerte, Festivals bis in den Herbst

abgesagt. Nicht einmal der Ball rollt

und die Zwangspause im Schweizer

Fussball ist für die Branche eine

grosse Herausforderung. Die Gastro-

nomie hat zwar wieder geöffnet –

allerdings nur mit angezogener

Handbremse. «2020 wird ein mise-

rables Jahr für die Brauereien und

ich hoffe von Herzen, dass so viele

Brauereien wie möglich diese Krise

überleben.»

«2020 WIRD EINMISERABLES JAHRFÜR DIE BRAUEREIEN.»
Ein wichtiges Kapitel der SBV-Ver-

bandsaufgaben ist die Aus- undWei-

terbildung. Der Verband ist in der

Arbeitsgemeinschaft Lebensmittel-

technologen vertreten und koordi-

niert alle brauspezifischen Ausbil-

dungen wie überbetriebliche Kurse

und Schulunterricht mit Fachlehrern

und Ausbildnern. Zusätzlich orga-

nisiert er jährlich einen Weiterbil-

dungstag für die Brauereiangestell-

ten seiner Mitglieder. «Mit Gastro-

Suisse bieten wir die Ausbildung

zum Schweizer Biersommelier an

und mit der Zürcher Hochschule für

angewandte Wissenschaften die

Weiterbildung zum/r akkreditierten

Biersensoriker/in», ergänzt Kreber.

Diesen Sommer schliessen 12

Lebensmitteltechnologen Schwer-

punkt Bier – also Bierbrauer – ihre

Prüfung ab. Dazu haben die jungen

Berufsleute unter den erschwerten

Umständen eine anspruchsvolle

praktische Prüfung absolviert. Trotz

Corona werden im Sommer zudem

11 Lernende ihre dreijährige Lehre

antreten. Der SBV engagiert sich

auch auf politischer Ebene. Hier

setzt er sich aktuell gegen die Ein-

führung eines Pflichtpfandes ein –

dies im Verbund der gesamten

schweizerischen Getränkebranche.

«Die Schweiz verfügt über kunden-

freundliche und effiziente Recy-

clingsysteme für Aluminiumdosen,

Glasflaschen und PET-Getränkefla-

schen. Diese sind passgenau auf

den Schweizer Getränkemarkt und

die gesamte Abfallbewirtschaftung

abgestimmt», argumentiert Kreber.

«Ein Pflichtpfand würde diesem

Schweizer Recyclingsystem schaden

und hohe Kosten verursachen, ohne

einen zusätzliche Umweltnutzen zu

bringen.»
Nicolo Paganini istneuer PräsidentSeit Ende April hat der engagierte

Verband mit dem St.Galler CVP-

Nationalrat Nicolo Paganini einen

neuen Präsidenten. Als ausgebildeter

Biersommelier verfügt er über grosse

Erfahrung und Know-how in der

Branche und stellt so mit seiner eige-

nen Handschrift in einer schwierigen

Zeit Kontinuität im Verband sicher.

Neue Möglichkeiten bietet auch die

Digitalisierung in der Branche. Sie

hat gerade durch die aktuelle Situa-

tion in den letzten Monaten einen

Schub erlebt. Dabei ist das Internet

of Things ein grosses Thema, aber

auch Online-Einkäufe haben wäh-

rend des Covid-19-bedingten Lock-

downs zugenommen und die Braue-

reien gezwungen, neue Vertriebs-

kanäle zu erschliessen. «Die Braue-

reien dürften künftig diversifizierter

und digitaler aufgestellt sein und ver-

suchen, mehrere Standbeine – Detail-

handel, Gastronomie, Onlinehandel,

Heimlieferservice etc. – aufrechtzu-

erhalten», so Kreber. Er ist über-

zeugt, dass auch in Zukunft die

Schweiz eine grosse Anzahl an offi-

ziell registrierten Brauereien aufwei-

sen wird: «Die Passion zur Schweizer

Braukultur wird von Bestand sein.

Qualität, Innovation, Vielfalt, Service

und Commitment werden auch in

Zukunft entscheidend sein, ob eine

Brauerei erfolgreich amMarkt agiert

oder nicht.»
Corinne Remund

www.bier.swiss

Ein «Wohlfühlpaket» für die Mitglieder

Rund 80 Bierbrauer schlossen sich
1877 in Olten zum Schweizerischen
Bierbrauerverein – dem Vorläufer des

heutigen Schweizer Brauerei-Verban-

des SBV – zusammen. Dabei wollten
sie unter der Initiative von Bierbrauer

Patrik Feller aus Thun gemeinsam die

Branche weiterentwickeln und so die

vermehrten Bierimporte aus Deutsch-

land verhindern. Heute erfüllt der SBV
die klassischen Verbandsaufgaben: Er

vertritt die Interessen seiner Mitglie-

der gegen aussen, erhebt Statistiken,

und setzt sich für die Aus- und Wei-

terbildung ein. Ebenso beantwortet

der engagierte Verband fachtechnische

Fragen, nimmt die Drehscheibenfunk-

tion zwischen Bund, Kantonen, deren
Behörden und seinen Mitgliedern wahr,

pflegt sein Netzwerk mit Anlässen wie

beispielsweise «Der Tag des Schweizer

Bieres» und tauscht sich mit anderen
Verbänden, Vereinen, Organisationen
und Institutionen aus. Der SBV enga-

giert sich auch politisch und bringt sei-

ne Anliegen ein. Ganz nach dem Motto
«Geht nicht, gibt es nicht» hat sich der

SBV zum Ziel gesetzt, seinen Mitglie-

dern ein «Wohlfühlpaket» zu bieten.
Der Verband zählt 24 Brauereien

aus der gesamten Schweiz – darunter

der grösste Teil KMU mit bis zu 50 Mit-

arbeitenden. Sie produzieren jährlich je

mindestens 200000 Liter Bier. Rund
50000 direkte und indirekte Arbeits-

plätze sind mit der Branche verbunden.

Diese generiert jährlich über eine Mil-

liarde Franken.

CR

DAS MACHT DER SBV

Jetzt heisst es wieder Prost: Das Feierabendbier hat nach wie vor Tradition – auch wenn die Gastronomie noch auf Sparflamme läuft.

Bild: zVg
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REZESSION UND ERHOLUNG – Der Konjunkturausblick für das Jahr 2020 sieht eine Rezession vor. Das gilt nicht

nur für die Schweiz, sondern für die ganze Welt. Gemäss Prognosen des Bundes wird sich die Schweiz auch bis Ende 2021

noch nicht vollständig erholt haben. Was aber ist eine Rezession ganz genau?

Der Kuchen wird kleiner – für alle

Die Wertschöpfung einer Volkswirt-

schaft wird mit dem Bruttoinland-

produkt BIP gemessen. Wird dieses

BIP grösser, spricht man von Wirt-

schaftswachstum. Wachstum ist da-

bei die Norm. Eine Gesellschaft mit

wachsender Bevölkerung und stei-

gender Produktivität sollte wirt-

schaftlich mehr umsetzen. Aufgrund

des tiefen Wachstums der Bevölke-

rung und Produktivität ist eine jähr-

liche Expansion der Wertschöpfung

um 0,8 bis 1 Prozent für die Schweiz

«normal».
Die Rezession ist das Umgekehrte:

die Verkleinerung der Wertschöp-

fung einer Volkswirtschaft. Es
den weniger Transakti

Die
stark
Experteneiner
glei
oder
für
5000
sem JahrZahlen

stimmen, stärker

oder weniger stark ausfallen wer-

den, ist unerheblich. Denn eines

steht fest: Eine Rezession ist sicher.

Interessant wird es, wenn man sich

die einzelnen Komponenten dieser

Rezession anschaut.

Prognosen deserleiden die Aus-n – der Kauf vontos oder Ein-sten Rück-Minus vonzum Jahrum überKonsum-Ja selbst
estitionen nehmen um

1,5 Prozent ab. Von allen Kompo-

nenten des BIP gibt es nur eine ein-

zige, die wächst. Die Staatsausgaben

sollen um 2,2 Prozent zunehmen.
Langsame ErholungDie Zahlen des Bundes sind auch

für das langfristige Szenario inter-

essant. Für das Jahr 2021 wird eine

Erholung prognostiziert. Doch auf-

gepasst: Selbst Ende des nächsten

Jahres wird der Stand von 2019

noch nicht erreicht worden sein.

Denn das vorausgesagte BIP-Wachs-

tum im Jahr 2021 liegt bei 5,3 Pro-

zent. Also: Im nächsten Jahr schöpft

die Schweiz etwa 34 Milliarden

Franken mehr als heuer. Schnell

stellen wir daraus fest, dass das BIP

Ende 2021 kleiner sein wird, als es

dies im Jahr 2019 war. Die Schweiz

hat sich also auch in einem Jahr

noch nicht erholt.Gemäss dieser Einschätzung wer-

den vor allem die Exporte Motoren

der Erholung sein. Im Jahr 2021

sollten sie um über 7 Prozent zu-

nehmen. Der private Konsum wird

ebenfalls stärker und nimmt um

6,5 Prozent zu. Doch die Schwäche

der Erholung zeigt sich in den

«nachhaltigen» Komponenten, näm-

lich in den Investitionen, welche

die künftige Produktivität der Wirt-

schaft prägen. Die Ausrüstungs-

investitionen nehmen um «nur» 3

Prozent zu; die Bauinvestitionen

stagnieren sogar ganz.Vitalisierung jetztDie langsame Erholung führt in eine

Zunahme der Arbeitslosigkeit.

Denn trotz Wachstum wird die

Quote der Arbeitslosen weiterhin

ansteigen. Ende 2021 soll sie sogar

4,1 Prozent betragen. Diese Situa-

tion ist untragbar. Gerade deswegen

fordert der Schweizerische Ge-

werbeverband sgv eine Vitalisie-

rungspolitik. Wertschöpfungsbar-

rieren müssen abgebaut, Unterneh-

mertum gestärkt werden. Damit

wird die Erholung beschleunigt und

es werden neue Arbeitsplätze ge-

schaffen.
Die Vitalisierung steht zum Bei-

spiel dafür, Regulierungen abzu-

bauen, das Arbeitsrecht zu flexibi-

lisieren oder die Digitalisierung

voranzutreiben. Gerade der Lock-

down hat gezeigt, dass all das mög-

lich ist. Es gilt nun, die Lehren dar-

aus zu ziehen und möglichst

schnell wieder zur Normalität zu-

rückzukehren.

Sc

Arbeitslosenquote könnte gemäss Prognose des Bundes bis Ende 2021 auf 4,1 Prozent ansteigen.

Bild: 123RF

WELTWIRTSCHAFT – Die Corona-Krise hat die ganze Welt getroffen. Wie stark sich dies

wirtschaftlich auswirken wird, weiss noch niemand. Aber wie immer gibt es diverse Annahmen.

Optimistisch, pessimistisch oder realistisch?

Hier sind drei Szenarien, wie sich

die Corona-Krise wirtschaftlich aus-

wirken könnte:
Optimistisches SzenaDieses

etens-
ls

standsfähiger ma-
llen, werden einige Teile der

Wertschöpfungskette zurückbringen

– und digitalisieren. Dies wiederum

wird neue Investitionen freisetzen

und Arbeitsplätze schaffen, die

durch die Stimulierung der Nachfra-

ge weiter in die Wirtschaft diffun-

dieren werden.

Das optimistische Szenario sieht
globales Wirtschaftswachstum

n 1,5 Prozent im Jahr 2020 vor.
Covid-19 schneller abgeklungen
wie in Asien, könnten die

wirtschaftenzent wa
heit langsamerEuropa
schaften
etwa –0,8 P

PessimistischesDieses Szenariowahrscheinli

zent. Es ist der Spanischen Grippe

mit drei epidemiologischen Wellen

zwischen 1918
0 nach-

empfunden.
sich die-Ansteckungs-08/2009.Staatliche
lockere
ange-
auf-

steti-
leben.
inen

stabil
stehen.

Sie können weder die verlorenen

Arbeitsplätze noch das verlorene

Kapital zurückgewinnen. Hinzu

kommt, dass globale Lieferketten

nicht widerstandsfähig sind. Die

Kosten für die Herstellung von Pro-

dukten werden daher steigen. Um

diese Steigerungen aufzufangen,

werden die Unternehmen digitalisie-

ren. Die Digitalisierung führt zu

weniger Arbeitsplätzen und damit

zu steigender Arbeitslosigkeit und

sinkendem Konsum.In diesem Szenario fällt die Welt-

wirtschaft in der zweiten Hälfte des

Jahres 2020 in eine L-förmige Rezes-

sion, gefolgt von einer anhaltenden

Krise, die mindestens bis Ende 2021

andauert. Die Prognose lautet hier

auf eine Schrumpfung der Weltwirt-

schaft um –1 bis 0 Prozent im Jahr

2020. Aufgrund entwicklungspoliti-

scher Effekte dürfte das Wachstum

in Asien etwa 3 Prozent betragen,

in Europa –3 bis –2 Prozent und in

Nordamerika –1 Prozent. Die Regie-

rungen werden versuchen, mit Sti-

muli zu reagieren, aber dies wird zu

einer höheren Staatsverschuldung

beitragen.
Realistisches SzenarioDieses Szenario hat eine Eintretens-

wahrscheinlichkeit von etwa 50 Pro-

zent. Es nimmt keine Rücksicht auf

historische Daten, sondern stützt

sich nur auf tagesaktuelle Indikato-

ren, wie Energie-Futures, Rohstoff-

einkäufe, Bestandsveränderungen

und so weiter. Weil sich das Szena-

rio auf aktuelle Daten und Erwar-

tungen bezieht, ist es auch realisti-

scher als die anderen.Auf globaler Ebene sieht dieses

Szenario eine U-förmige Erholung

vor. Ein ähnliches Muster gilt für

China, Europa und Nordamerika,

wobei die Wirtschaftsleistung im

März bis Mai zwischen 10 und

20 Prozent zurückging und im zwei-

ten Quartal wieder ein Wachstum

zu verzeichnen war. Das Produk-

tionsniveau von Ende 2019 wird frü-

hestens Ende 2020 erreicht. Realis-

tischer ist es jedoch, davon auszu-

gehen, dass das Produktionsniveau

von Dezember 2019 erst Ende 2021

erreicht wird (vgl. Artikel oben).
Diesem Szenario zufolge sind die

negativen Auswirkungen von Co-

vid-19 in Europa stärker, mit einem

Wirtschaftswachstum von –2 bis

–1,5 Prozent für das Jahr 2020. Die

USA hingegen würden um etwa 1 bis

2 Prozent wachsen; Asien sogar um

4 Prozent. Insgesamt bedeutet das:

Die Weltwirtschaft wächst um 1 Pro-

zent.

Sc

Noch ist unklar, welchen Weg die Weltwirtschaft einschlagen wird.
Bild: 123RF
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ANZEI
GE

INHAL
T

BIERBR
AUER – Coron

a ist

eine He
rausford

erung –
auch

für die B
rauerei

Steinfel
s in

Zürich.
Seiten

9 und 10

TOURI
SMUS – Das A

rt Deco

Hotel M
ontana

in Luzer
n

setzt au
f Schwe

izer Gäs
te

und vie
l Kreativ

ität. Se
ite 15

INTENS
E AG – Das A

arauer

IT-Unter
nehmen

weiss, w
ie

KMU ihre Zug
riffsrech

te

clever v
erwalte

n. Seite 1
3

INNOV
ATION

– Mit m
obilen

Käsereie
n in den

Alpen w
ird

der Schw
eizer Kä

semarkt

aufgem
ischt.

Seite 1
4

VATER
SCHAF

TSURL
AUB –

Der sgv
sagt de

utlich N
ein.

Die Gre
nze ist

längst e
rreicht

Der So
zialsta

at hat
die Grenze

n des fin
anziell

Tragba
ren längst

erreich
t. Wirtscha

ft und
Er-

werbstät
ige sind nicht l

änger b
ereit –

und ge-

rade im Zuge der Co
rona-K

rise vielfac
h nicht

mehr in der Lag
e –, im

mer höhe
re Beitr

äge un
d

Lohnab
züge zu tragen.

Die Gewerbeka
mmer,

das Pa
rlament des

Schweizeris
chen Gewerbe-

verban
ds sgv,

hat vor
diesem

Hinterg
rund eine

klare Nein-P
arole zu einem

zweiwöchige
n

staatlic
hen Vatersc

haftsur
laub beschlo

ssen.

Konjun
kturpro

gnosen
des Seco rechne

n im

laufend
en Jahr mit dem

stärkst
en Rückga

ng

des BIP
seit Jah

rzehnte
n. Die e

inschn
eidend

ste

Rezess
ion seit 19

75 hat zu
r Folge

, dass
rund

eine Million Beschä
ftigte in Kurzar

beit sin
d.

Die Arbeits
losenq

uote ist im
Mai auf

3,4 Pro-

zent ge
stiegen

. «Eine
rasche

Rückke
hr auf

den

bisheri
gen Wachstu

mspfad ist utop
isch», s

agt

sgv-Dir
ektor H

ans-Ulr
ich Bigl

er. Die
öffentli

che

Hand
wird angesic

hts der dramatische
n Zu-

nahme der S
chulde

n nicht u
m einsch

neiden
de

Sparm
assnah

men herum
kommen. Des

halb ist

es in der Soz
ialpolit

ik uner
lässlich

, sich auf das

nur ab
solut N

otwendige
zu beschr

änken.
Auf

jeden teuren
Leistun

gsausb
au muss ver

zichtet

werden.
Staatli

ch verord
nete Vatersc

hafts-

urlaub
e sind ein schlich

t nicht
mehr fin

anzier-

barer Luxus.
Sie sind ein klassis

ches Thema

für eine gelebte
Sozialp

artners
chaft.

Der sgv

lehnt e
s ab, im

mer mehr Ele
mente sozialp

art-

nersch
aftliche

r Verei
nbarun

gen ins Gesetz
zu

übertra
gen.

sgv

www.sgv-u
sam.ch

Deshalb
lohnen

sich

Ferien i
n der S

chweiz

Noch b
is Sonn

tag, 21
. Juni,

täglich
um 17.

35 Uhr
auf

und ab
Montag

, 22. Ju
ni,

täglich
um 17.

25 Uhr
auf

und un
ter:

www.fo
kus-km

u.tv

KMU im Herzen

«Die Sc
hweiz im

Warenko
rb – Schweizer K

MU

im Herzen
» : Unter

diesem
Titel st

artet h
eute

eine Im
agekam

pagne
des Sch

weizerisc
hen Ge-

werbever
bands s

gv mit Ringi
er und

Ringier
Axel

Springe
r Schw

eiz, u.a
. im «Sonnt

ags-Bli
ck» und

in der «Sc
hweizer Il

lustrier
ten». D

ie Bran
chen-

verbän
de kön

nen an der Kam
pagne t

eilnehm
en;

es gelte
n Spezia

lrabatt
e.

sgv

KOOPE
RATION

SGV–R
INGIER

CORON
A-KRIS

E – Heute
Freitag

dürfte d
er Bund

esrat da
rüber in

formiere
n, wie e

s mit de
n

Folgen d
er Pand

emie we
itergehe

n soll. A
us der P

olitik wu
rden die

se Woch
e Forder

ungen l
aut,

die best
ehende

n Restri
ktionen

für die W
irtschaf

t aufzuh
eben.

Werden
bald all

e locker
?

Das Co
ronavir

us sche
int hie

rzulan
-

de weiterhin
auf de

m Rückzu
g zu

sein: N
och 37 neue Anstec

kungen

meldete d
as Bun

desamt für Ge
sund-

heit bei Re
daktio

nsschl
uss dieser

Ausgab
e. Dies nachde

m sich die

Neuan
steckun

gen in den Tagen und

Wochen
zuvor

auf sehr tiefem

Niveau
eingep

endelt
hatten.

Auch

wenn die Pan
demie ande

rnorts
wei-

ter wütet un
d sich in China

eine

mutierte
Version

des Virus auszu-

breiten
schein

t: In der Sc
hweiz ist

das Au
fatmen hörbar,

dass m
an zur-

zeit die
Risiken

an der Ge
sundhe

its-

front a
nschei

nend im Griff h
at.

Umsätze u
m 20 Prozen

t tiefer

Anders
in der Wirtscha

ft: Hier
treten

die Sch
äden, d

ie der L
ockdow

n aus-

gelöst h
at, immer deut

licher z
utage.

Die Exp
ertengr

uppe K
onjunk

turpro-

gnosen
des Bu

ndes re
chnet f

ür das

laufend
e Jahr m

it einem
Rückga

ng

des BIP
von –6,2 Pr

ozent;
sie ist a

lso

etwas weniger
pessim

istisch
als die

Progno
se von April 2

020, w
o noch

mit eine
m Rückga

ng von –6,7 ge-

rechne
t worden war. Den

noch wäre

dies de
r tiefste

Wirtscha
ftseinb

ruch

seit 19
75.

Die Konjun
kturfor

schung
sstelle

der ET
H Zürich

(KOF)
rechne

t mit

einem
BIP-Rü

ckgang
von 5,1 Pro-

zent. In
einer K

OF-Um
frage v

omMai

rechne
ten die befragt

en Untern
eh-

men damit, dass ihr Umsatz um

etwa 20 Prozen
t sinke

n wird. Di
e

wirtscha
ftlichen

Konseq
uenzen

der

Krise treffen
11 Prozen

t der b
efrag-

ten Untern
ehmen so heftig,

dass si
e

ihre Existen
z als stark oder sehr

stark gefähr
det ansehe

n. Gefrag
t

nach Restrik
tionen

durch die Pan
de-

mie, nan
nten 68 Proz

ent der
Befrag-

ten einen Rückga
ng der Na

chfrage
.

30 Proz
ent ber

ichtete
n, dass

Kunden

nicht bedien
t respek

tive beliefe
rt

werden
dürfen

oder können
. Klar

ist: Die
Krise s

chadet
dem Gewerbe

enorm
.

Ungleic
hbehan

dlung inakzep
tabel

Und damit nich
t genu

g: Seit
Mitte

Juni sin
d die Gre

nzen zu den Nach-

barländ
ern wieder o

ffen – und der

Einkau
fstouri

smus zurü
ck. Sch

wei-

zerinn
en und Schweizer stürmen

wie geha
bt in Schare

n die Läd
en in

grenzn
ahen Gebiet

en – während
in

der Schweiz Detailh
ändler

und

Restau
rants w

eiterhin
auf Um

sätze

warten und von den Behörd
en mit

der Ein
haltun

g von Abstan
dsrege

ln

gegäng
elt werden,

die ausser
halb

gar nic
ht mehr zu

gelten
schein

en.

In Zürich
, Bern,

Genf u
nd weite-

ren Städten
kam es info

lge der
welt-

weiten Diskus
sion über Ra

ssen- u
nd

Geschl
echterg

leichhe
it zu Demons-

tration
en mit Taus

enden
von Teil-

nehmern, die
– nach

wie vor g
elten-

den Abstan
dsregel

n zum Trotz –
von

der Polizei
und den verant

wort-

lichen
Behörd

en geduld
et wurden.

Dies wiederum
führte

zu gehar-

nischte
n Reaktio

nen aus der
Politik.

«Gelten
die Cor

ona-Re
geln eigentl

ich

noch für alle
?», frag

te die F
DP diese

Woche. U
nd die SVP fordert

e den

Bunde
srat auf, «diese

Unglei
ch-

behand
lung sofort

zu beende
n und

sämtliche R
estrikti

onen für Gew
erbe

und Wirtscha
ft aufz

uheben
.»

Es droh
t ein Zweikla

ssensy
stem

Die Unglei
chbeha

ndlung
während

der Co
rona-K

rise ist
allerdin

gs nich
t

neu. Sp
ätesten

s seit d
er Lock

erung

der Sortim
entsbe

schrän
kungen

im

Detailh
andel e

rreicht
en den Schwei-

zerisch
en Gewerbever

band sgv Hu
n-

derte von erboste
n Reaktio

nen aus

dem Detailh
andel,

weil sich
Gross-

verteile
r um behörd

liche Vorgab
en

foutier
ten und weiterhin

Waren an-

boten,
deren

Verkau
f eigentl

ich

untersa
gt war. Hie

r schein
t sich

–

behörd
lich geduld

et – ein
Zweiklas-

sensys
tem anzuba

hnen,
sofern

das

obrigke
itliche

Laisser
-faire anhält.

Schuld
enbrem

se beib
ehalten

Im Intervi
ew mit der Gewerbe-

zeitung
(vgl. S.

2) schaut
sgv-Dir

ek-

tor Han
s-Ulrich

Bigler
auf de

n bis-

herigen
Verlauf

der Cor
ona-Kr

ise zu-

rück und sagt: «L
angfris

tig ist w
ich-

tig, da
ss sich der Bunde

srat da
ran

hält, w
as er in der Kr

ise bekräft
igt

hat. Er
muss au

f unnö
tige Regulie

-

rungen
verzich

ten und besteh
ende

abbaue
n.» Weiter wichtig

sei ein
e

kohäre
nte Finanz

politik.
«Hätte

die

Schweiz ihre
einstig

en Übersc
hüsse

nicht k
onsequ

ent für
den Schuld

en-

abbau
eingese

tzt, wären heute
die

Mittel fü
rs Stemmen der kü

nftigen

Defizit
e nicht v

orhand
en.» In der

Folge müssten
die Schuld

enbrem
se

beibeh
alten und die aufgela

ufenen

Schuld
en über 10

bis 15 J
ahre ab

ge-

baut w
erden,

fordert
Bigler.

En

Seiten 2
–5

Abstand
war ges

tern: Während
in Resta

urants u
nd Shop

s die Co
rona-Reg

eln weit
erhin du

rchgese
tzt werd

en,

scheinen
an Dem

onstrati
onen wi

e hier in
Zürich k

einerlei
Regeln m

ehr zu g
elten.

Bild: Ke
ystone
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VATERSCHAFTSURLAUB – 

Der sgv sagt deutlich Nein.

Die Grenze ist

längst erreichtCORONA-KRISE – Heute Freitag dürfte der Bundesrat darüber informieren, wie es mit den 

Folgen der Pandemie weitergehen soll. Aus der Politik wurden diese Woche Forderungen laut, 

die bestehenden Restriktionen für die Wirtschaft aufzuheben.

19. Juni 2020 
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Kompetent und relevant: Erreichen Sie KMU-Chefs direkt

Verband und Verlag
Seit 138 Jahren sind die Schweizerische Gewerbezeitung sgz 
und das Journal des arts et métiers jam die Stimmen der 
KMU-Wirtschaft. sgz und jam unterscheiden sich bewusst und 
deutlich von den meisten anderen Publikationen im Schweizer 
Blätterwald und berichten pointiert über das politische und 
wirtschaftliche Geschehen in unserem Land; die sgz im Zwei- 
Wochen-Rhythmus und das jam monatlich. Zudem vertiefen 
sgz und jam attraktiv und kompetent KMU-relevante Themen. 
Sie tun dies bewusst aus der Optik des liberalen Gedankenguts 
und ergreifen damit Partei für die Schweizer KMU.

Der Herausgeber, der Schweizerische Gewerbeverband sgv, 
ist die repräsentative und führende Wirtschaftsorganisation 
der KMU in der Schweiz. Dabei vertritt der sgv rund 230 Ver-
bände mit gegen 500 000 Unternehmen. Kein Zweifel: sgz und 
jam, die Stimmen des mit Abstand grössten Dachverbands der 
Schweizer Wirtschaft, haben Gewicht.

Publizistisches Konzept
Optimale Rahmenbedingungen sowie administrative Ent-
lastung für unsere KMU, Wirtschafts-, Sozial-, Verkehrs- und  
Finanzpolitik gehören zu den thematischen Schwerpunkten  
von sgz und jam. Aus- und Weiterbildung, Arbeitsmarkt, 
Versicherungs- und Steuerfragen sowie Umwelt und Energie  
werden ebenfalls regelmässig thematisiert. Abgerundet wird  

der Inhalt durch Berichterstattung über zukunftsweisende  
Projekte in den einzelnen Branchen. 

FOKUS KMU – Die Sendung für  
Wirtschaft & Gesellschaft
Mit FOKUS KMU – Die Sendung für Wirtschaft & Gesellschaft 
erreicht der sgv auf den Privat-TV-Sendern TeleZüri, TeleBärn, 
Tele M1, TVO, Tele1 und TeleZ mehr als 250 000 Zuschauer und 
somit ein werberelevantes Publikum im gesamten Raum Mittel-
land und in der Ost- und Zentralschweiz.

Werbewert
Die sgv-Medien erreichen die Führungskräfte der Schweizer 
KMU-Wirtschaft ganz direkt und ohne Streuverluste und er-
möglichen so sehr gezielte Kontakte zwischen KMU-Leadern 
und Werbebotschaftern.

Cross-Media Selling
Die Onlineplattformen www.gewerbezeitung.ch und www.
arts-et-metiers.ch (webstatistische Kennzahlen sind auf Seite 7 
zu finden) sowie FOKUS KMU (vgl. Seite 2) ergänzen die Kom-
munikation in der Schweizerischen Gewerbezeitung sgz und 
dem Journal des arts et métiers jam optimal und eröffnen zu-
sätzliche Möglichkeiten für interessante Cross-Media-Auftritte. 
Kontaktieren Sie uns, wir stellen Ihnen ein auf Ihre Unterneh-
mung zugeschnittenes Paket zusammen.

Erscheinungsdaten und Spezialthemen 2021

Ausgabe Ausgabe   Anzeigenschluss: Dienstag, 12 Uhr 
deutsch französisch Erscheinungsdatum Spezialthema (Textanschluss & Reklame 3 Arbeitstage früher)

01 01 22.01.2021 Versicherungen für KMU  19.01.2021
02 02 05.02.2021 Leasing / Flottenmanagement 02.02.2021
03  19.02.2021  16.02.2021
04 03 05.03.2021 Mobilität / Nutzfahrzeuge / Neuwagen 02.03.2021
05  19.03.2021  16.03.2021
06 04 09.04.2021 Vorsorge / Finanzierung / Neue Arbeitsformen 06.04.2021
07  23.04.2021  20.04.2021
08 05 12.05.2021 Messebau / Lagerlösungen / Bürobedarf *07.05.2021
09 06 04.06.2021 Gesundheit und Wellness / Life & Style 01.06.2021 
   Sonderseiten: Erleben/Reisen/Feiern
10  18.06.2021  15.06.2021
11 07 02.07.2021 Nachfolge 29.06.2021
12 08 13.08.2021 Bildung / Weiterbildung 10.08.2021
13 09 03.09.2021 Vorsorge / Digitalisierung / Industrie 4.0 31.08.2021
14  17.09.2021  14.09.2021
15 10 01.10.2021 Sicherheit / Mobilität 28.09.2021
16  22.10.2021  19.10.2021
17 11 05.11.2021 Nutzfahrzeuge 02.11.2021 
   Sonderseiten: Einpacken/Schenken/Geniessen 
18  19.11.2021  16.11.2021
19 12 10.12.2021 Treuhandberatung 07.12.2021

Kontaktieren Sie uns für Informationen zu weiteren Spezialthemen 2021. *Früherer Anzeigeschluss!
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Preise und Formate

Standardformate

Seitenteil Format mm Preis d Preis f Preis Kombi
1/1-Seite  291 ×  438 12 100.00 6600.00 16 940.00
2/3-Seite quer 291 ×  292 8030.00 4380.00 11 240.00
2/3-Seite hoch 230 ×  365 8030.00 4380.00 11 240.00
1/2-Seite quer 291 ×  218 6050.00 3300.00 8470.00
1/2-Seite hoch 143 ×  438 6050.00 3300.00 8470.00
1/3-Seite quer 291 ×  144 4015.00 2190.00 5620.00
1/3-Seite hoch 143 ×  292 4015.00 2190.00 5620.00
1/4-Seite quer 291 ×  108 3025.00 1650.00 4235.00
1/4-Seite hoch 143 ×  218 3025.00 1650.00 4235.00
1/8-Seite quer 291 ×  53 1520.00 825.00 2120.00
1/8-Seite hoch 143 ×  108 1520.00 825.00 2120.00
1/16-Seite quer 143 ×  53 760.00 405.00 1050.00
1/16-Seite hoch 85 ×  90 760.00 405.00 1050.00

Gleiche Preise für s/w und farbig. Alle Preise zuzüglich 7,7 % Mehrwertsteuer.

1/1-Seite
291 × 438 mm

1/2-Seite quer
291 × 218 mm

1/3-Seite hoch
143 × 292 mm

1/8-Seite quer
291 × 53 mm

2/3-Seite quer
291 × 292 mm

1/2-Seite hoch
143 × 438 mm

1/4-Seite quer
291 × 108 mm

1/8-Seite hoch
143 × 108 mm

2/3-Seite hoch
230 × 365 mm

1/3-Seite quer
291 × 144 mm

1/4-Seite hoch
143 × 218 mm

1/16-Seite
quer 143 × 53 mm
hoch  85 × 90 mm

Formate
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Spezialplatzierungen

Platzierung Format mm Preis d Preis f Preis Kombi
Bundmitte Textanschluss 291 × 438 15 840.00 8 580.00 21 912.00
Panorama  610 × 438  26 620.00 14 520.00 37 268.00
Panorama 1/2 Seite Textanschluss 610 × 218 17 160.00 9 295.00 23 738.00
Panorama 1/2 Seite   610 × 218 13 310.00 7 260.00 18 634.00
Panorama 1/4 Seite Textanschluss 610 × 108 8 736.00 4 732.00 12 085.00
Panorama 1/4 Seite  610 × 108 6 776.00 3 696.00 9 487.00

Junior-Page
Junior-Page A Textanschluss 160 × 244 5146.00 2811.00 7020.00
Junior-Page B Textanschluss 215 × 244 6861.00 3748.00 9360.00

Werbung auf Frontseite
Frontstreifen gross Textanschluss 291 × 80 7275.00 3860.00 9965.00
Frontstreifen klein Textanschluss 291 × 55 5000.00 2650.00 6850.00
Frontbalken Superspalte Textanschluss 65 × 55 2600.00 1420.00 3650.00
Frontbalken Normalspalte Textanschluss 50 × 55 2000.00 1090.00 2800.00
Stopper Zeitungstitel  62 × 15 1000.00 600.00 1500.00 
(in Kombination mit Inserat)

Alle Preise zuzüglich 7,7 % Mehrwertsteuer.

1/1-Seite Bundmitte
291 × 438 mm

2 × 1/1-Seite Panorama
610 × 438 mm

2 × 1/2-Seite Panorama
610 × 218 mm

2 × 1/4-Seite Panorama
610 × 108 mm

Junior-Page A
Textanschluss
160 × 244 mm

Frontstreifen
gross
291 × 80 mm

Stopper
Zeitungstitel
62 × 15 mm

Junior-Page B
Textanschluss
215 × 244 mm

Frontstreifen
klein
291 × 55 mm

Frontbalken
Superspalte
65 × 55 mm

Frontbalken
Normalspalte
50 × 55 mm

Weitere Spezialwerbeformen 
(Half Cover, Sticky Notes etc.) 
auf Anfrage.

Formate Spezialplatzierungen



6

Satzspiegel, Nutzbreiten, Millimeterpreis, Platzierung

Satzspiegel Gesamtausgabe

Format B × H in mm  Total mm Seitenteil
291 × 438 mm  4380  1/1-Seite

Nutzbreite
Spalten 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Anzeigen – 56 85 114 143 172 201 230 – 291
Reklamen (4 Sp.) 50 105 160 215 – – – – – –
Reklamen Superspalte 65 – – – – – – – – –
Textanschluss – – – – – 291 – – – –

Millimeterpreis

  Preis/mm d Preis/mm f Preis/mm Kombi
Anzeigen 10-spaltig 2.75 1.50 3.85
Reklamen 4-spaltig 7.65 4.17 10.42
Reklamen Superspalte 9.95 5.42 13.54
Textanschluss quer nur 6-spaltig (mind. 40 mm hoch) 6.00 3.25 8.30
Textanschluss hoch auf Anfrage
Chiffre-Gebühr  40.00 40.00 40.00

Platzierungen
Verbindliche Platzierung Basis Zuschlag
Anzeigen Bruttopreis 10 % (rabattberechtigt)

Platzierungswünsche
Werden nach Möglichkeit berücksichtigt. 
Nichteinhalten von Platzierungswünschen berechtigt zu keinen Forderungen des Auftraggebers.

Abschluss- und Wiederholungsrabatt nicht kumulierbar. BK und JUP sind nicht kumulierbar.
Zusatzkosten für nicht reprofertige Vorlagen werden nach Aufwand verrechnet.

Rabatte

Rabattberechtigt sind Frankenumsätze für Aufträge innerhalb von 12 Monaten; beliebiger Format- und Textwechsel.

Umsatz Abschlussrabatt
 CHF Rabatt
 15 000.00 2 %
 50 000.00 5 %
 75 000.00 7 %
 100 000.00 10 %
 150 000.00 15 %
 200 000.00 20 %
 250 000.00 25 %

Wiederholungsrabatt

 Anzahl Rabatt
 3 × 3 %
 6 × 5 %
 12 × 8 %
 16 × 10 %
 19 × 15 %

BK 1
5 %

JUP 1
2 – 5%



7

Onlinewerbung auf www.gewerbezeitung.ch / www.arts-et-metiers.ch

www.gewerbezeitung.ch sowie www.arts-et-metiers.ch sind die Onlineplattformen der  
gleichnamigen Mitgliederzeitungen des Schweizerischen Gewerbeverbandes sgv.

  Format Preise in CHF für für für für 
Werbeform Platzierung in Pixel pro Woche* 2 Wochen* 1 Monat* 3 Monate* 6 Monate*
      (5% Rabatt) (10% Rabatt)
1) Full Banner oben rechts 468 ×   60 350.00 700.00 1 000.00 2 850.00  5 400.00
2) Wide Skyscraper  seitlich rechts 160 × 600  600.00  1 200.00 2 000.00 5 700.00  10 800.00
3) Billboard oben 970 × 250 1 200.00  2 400.00 4 000.00 11 400.00  21 600.00
4) Halfpage-Ad  seitlich rechts  300 × 600  1 000.00  2 000.00 3 500.00 9 975.00  18 900.00
5) Medium Rectangle unten rechts  300 × 250  250.00 500.00 8 00.00 2 280.00  4 320.00

* Preise gelten jeweils für die erste Sprache.

Die angegebenen Onlinewerbeformate erscheinen auf der Startseite und wiederholen sich alternierend und zufällig ausgewählt 
auf allen weiteren Seiten (Run of Site). Der Werberaum wird mit maximal fünf weiteren Anbietern geteilt.

Zuschläge
Fixe Platzierung (Werbung erscheint konkurrenzlos)  +30% Bruttopreis

Rabatte
Kombirabatt deutsche und französische Website 25% auf Werbeform in der zweiten Sprache
Beraterkommission   5%

Der Umsatz ist abschlussrabattberechtigt.

Daten: Datengrösse max. 200 KB, Auflösung 72 dpi. Die unterstützten Formate sind GIF, JPG, PNG und Javascript Snippets.
Hinweis: Konditionen zu Sponsored Content finden Sie auf Seite 8.

4

5

3

2

1

Kennzahlen 2020 (vs. 2019)

Im Jahr 2020 wurden für die Websites www.gewerbezeitung.ch und www.arts-et-metiers.ch 117000 Benutzer  
gemessen (+36.6% gegenüber dem Vorjahr), welche 153000 Sitzungen (+50.8%) verursachten. Mit einem Zuwachs  
von 42.6% auf 404000 wurde auch bei den Seitenaufrufen ein ausserordentlich starkes Wachstum erzielt.

Alle Preise zuzüglich 7,7% Mehrwertsteuer.
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Publireportagen Print Sponsored Content Online Kombi Print und Online

      1/1-Seite 1/2-Seite 
   ohne Platzierung  mit Platzierung mit Platzierung mit Platzierung 
Ausgaben 1/1-Seite 1/2-Seite auf Homepage auf Homepage auf Homepage auf Homepage

Deutsch 10 000.00 5 000.00 1 500.00 3 500.00 12 500.00 7 850.00
Französisch  5 500.00 2 750.00 1 225.00 2 625.00 7500.00 4 950.00
Kombi  15 000.00 7 000.00 2 500.00 5 800.00 19 150.00 11 750.00

Nettopreise, nicht rabattberechtigt.

Publireportagen
Unter diesem Titel erscheinen von Zeitungsprofis gestalte-
te Reportagen über Unternehmen und deren Produkte. Mit 
ausgewählten Fotos und Texten können Sie Ihr Unternehmen 
einer breiten Öffentlichkeit präsentieren. Text und Gestaltung 
werden in Zusammenarbeit mit Ihnen erarbeitet und sollen so 
unseren Lesern zusätzliche Informationen (z. B. Produkte, Tag 
der offenen Tür, Firmenjubiläum, Umzug, Sortimentserweite-
rung) über Ihre Firma und über den üblichen Werberahmen 
hinaus ermöglichen.

Sponsored Content
Schalten Sie eine Publireportage oder einen Beitrag zusätz-
lich oder separat auf unseren Kanälen online als sogenannten 
Paid Post. Die Onlinepublikation erscheint einen Monat auf  
www.gewerbezeitung.ch und/oder www.arts-et-metiers.ch.
Optional kann der Sponsored Content auch über Facebook 
 beworben werden. Wir erstellen Ihnen gerne eine Offerte.

Leistungen
Die Preise beinhalten die Publikation in der Zeitung bei  
Anlieferung von druckfertigen Vorlagen. Für redaktionel-
le Bearbeitung wird eine Pauschale von CHF 500.00 pro  
Sprache erhoben. Weitergehende Aufwendungen (Besuch  
beim Kunden, Fotos vor Ort erstellen etc.) werden separat  
nach Aufwand verrechnet. Die Produktionszeit beträgt  
ca. 4 Wochen. 

Copyright
Die Verwendungsrechte liegen bei der CH Regionalmedien AG  
und beim sgv. Die Berechtigung für die Publikation in weiteren 
Zeitungstiteln wird nach Rücksprache mit der CH Regional- 
medien AG erteilt.

Technische Angaben für die Anlieferung digitaler Daten

Angaben zum Druck
Druckverfahren Zeitungs-Rollenoffset
Papier Weiss, Zeitungspapier Standard 45 g/m², SK7
Raster 52er

Druckunterlagen
Für die digitale Verarbeitung (Computer to plate) benötigen 
wir Ihre Anzeigen als PDF mit einem Kontrollausdruck.

Dateinamen
Wählen Sie kurze, klare Namen. Verwenden Sie keine Umlaute 
(ä = ae), keine Leerschläge und keine Sonderzeichen (/;:.!?`+*) 
ausser _ und -.

Datenträger
CD-ROM / DVD-ROM

Zeitungsoffset
Flächendeckung 240%, Rasterweite 52 lpcm (133 lpi)

Datenübertragung
Per E-Mail an Schweizerischer Gewerbeverband: 
e.sahman@sgv-usam.ch

Zusatzkosten für nicht reprofertige Vorlagen werden  
nach Aufwand verrechnet.
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Beilagen / Technische Angaben

Beilagen (lose Beilagen)
Preis pro 1000 Exemplare  Deutsche  Französische  Gesamt-  
bei Gesamtbelegung einer/mehrerer Sprachausgabe/n  Ausgabe  Ausgabe  ausgabe

Total verbreitete Auflage* 112 000 Ex. 35 000 Ex. 147 000 Ex.
 
Werbewert pro 1000 Ex. in CHF (brutto)

Gesamtauflage  120.00 120.00 120.00
Teilauflagen bis 30 000 Ex.  150.00 150.00 150.00
 
Technische Kosten pro 1000 Ex. in CHF (netto)

Gesamtauflage  22.00 22.00 22.00
Teilauflagen bis 30 000 Ex.  29.00 29.00 29.00
* Die Auflagezahlen sind Annäherungswerte und dienen als Basis zur Offertstellung. Verarbeitungszuschuss nicht inklusive.

Portokosten: Wir erstellen Ihnen gerne eine detaillierte Offerte.

Technische Angaben für Beilagen
Reservationen, Auflagenbestimmung, Preise und Zulässigkeit des Inhalts 

sind vorgängig mit dem Verlag oder dem Key Account Manager abzu- 

sprechen.

Angaben zum Produkt
1. Format

 – Mindestformat: 105 × 148 mm (DIN A6)

 – Maximalformat: 235 × 320 mm

 – Sonderformate auf Anfrage

2. Einzelblätter
 – Einzelblätter müssen ein Flächengewicht von mindestens 120 g/m² 

aufweisen.

 – Einzelblätter vom Papiergewicht 60 bis 115 g/m² sind einmal zu 

 falzen.

 – Grössere Formate mit einem Papiergewicht von mindestens 60 g/m² 

sind auf eine Grösse im Bereich DIN A4 (210 × 297 mm) zu falzen.

 – Postkarten: Mindestgewicht 150 g/m².

3. Mehrseitige Beilagen
 – Bei mehrseitigen Beilagen muss der Umfang bei einem Papiergewicht 

von 80 g/m² auf 8 Seiten beschränkt werden, bei 50 g/m² auf  

16 Seiten.

 – Ist der Bund einer mehrseitigen Beilage kürzer als 200 mm, dürfen 

8 Seiten im Papiergewicht 65 g/m² nicht überschritten werden.

 – Couverts mit Inhalt können nur nach Rücksprache mit dem Verlag 

verarbeitet werden.

4. Spezialbeilage
 – Warenmuster oder -proben sind ohne vorherige Prüfung durch den 

Verarbeiter nicht möglich.

5. Gewicht
 – Das Gewicht einer Beilage soll 50 g/Expl. nicht überschreiten. Liegt 

es darüber, ist eine Rückfrage beim Zeitungsverlag erforderlich.

 – Maximalgewicht bis 120 g/Expl. möglich.

Angaben zur Verarbeitung
6. Falzarten

 – Gefalzte Beilagen müssen im Kreuzbruch-, Wickel- oder Mittel- 

falz verarbeitet sein. Leporello- (Z) und Altarfalz können nicht ver-

arbeitet werden.

 – Mehrseitige Beilagen mit grösseren Formaten als DIN A5 (148 × 210 mm) 

müssen den Falz an der langen Seite aufweisen.

7. Beschnitt
 – Alle Beilagen müssen rechtwinklig und formatgleich geschnitten 

sein.

 – Beilagen dürfen am Schnitt keine Verblockung durch stumpfe 

 Messer aufweisen.

8. Angeklebte Produkte (z. B. Postkarten)
 – Postkarten sind in der Beilage grundsätzlich innen anzukleben. Sie 

müssen dabei bündig im Falz zum Kopf oder Fuss der Beilage an g-

eklebt werden.

 – Bei allen Beilagen mit aussen angeklebten Produkten ist eine 

Abstimmung mit dem Verlag notwendig.

 – Warenmuster oder -proben sind ohne vorherige Prüfung durch den 

Verlag nicht möglich.

9. Verarbeitung
 – Alle Beilagen müssen so beschaffen sein, dass sie beim Falzen im 

Postfalzaggregat nicht aufbrechen.

Empfehlungen für Verpackung und Transport
10. Anlieferungszustand

 – Die angelieferten Beilagen müssen in Art und Format eine einwand-

freie, sofortige Verarbeitung gewährleisten. Zusätzliche manuelle 

Aufbereitung wird nach Aufwand in Rechnung gestellt.

 – Stangen können nur manuell verarbeitet werden (Zusatzkosten).

 – Durch zu frische Druckfarbe zusammengeklebte, stark elektrosta-

tisch aufgeladene oder feucht gewordene Beilagen können nicht 

verarbeitet werden.

 – Beilagen mit umgeknickten Ecken, beschädigten Kanten, Quetsch-

falten oder verlagertem (rundem) Rücken sind nicht verarbeitbar.

 – Zu stark silikonisierte Produkte führen zu Mehraufwand.

11. Lagenhöhen
 – Die unverschränkten, kantengeraden Lagen sollen eine Höhe von 

80 bis 100 mm aufweisen, damit sie von Hand greifbar sind.

 – Nach Möglichkeit ungeschnürt.

12. Palettierung
 – Die Beilagen müssen sauber auf stabilen Paletten gestapelt sein.

 – Beilagen sollen gegen eventuelle Transportschäden (mechanische 

Beanspruchung) und gegen Eindringen von Feuchtigkeit geschützt 

sein.

 – Jede Palette muss analog zum Lieferschein deutlich und sichtbar mit 

einer Palettenkarte gekennzeichnet sein.

Lieferadresse:
CH Media Print AG, Druckzentrum Winkeln, Warenannahme GWZ, 

Im Feld 6, 9015 St.Gallen (Vermerk: Gewerbezeitung vom  )
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Adressen

Anzeigenverkauf und Beratung
Schweizerischer Gewerbeverband sgv
Elvis Sahman, Anzeigenleitung
Schwarztorstrasse 26
Postfach
3001 Bern
T +41 31 380 14 29
M +41 79 487 90 97
e.sahman@sgv-usam.ch

Druckerei
CH Media Print AG
Im Feld 6
9015 St. Gallen
T +41 71 272 77 77
F +41 71 272 74 66

Herausgeber / Verlag
Schweizerischer Gewerbeverband sgv
Mirjam Voser, Leiterin Verlag
Schwarztorstrasse 26
Postfach
3001 Bern
T +41 31 380 14 14
F +41 31 380 14 15
www.gewerbezeitung.ch
www.arts-et-metiers.ch
www.sgv-usam.ch

Redaktion
Schweizerischer Gewerbeverband sgv
Corinne Aeberhard, Gesamtleitung Kommunikation
Gerhard Enggist, Chefredaktor
Schwarztorstrasse 26
Postfach
3001 Bern
T +41 31 380 14 14
F +41 31 380 14 15
redaktion@gewerbezeitung.ch
www.gewerbezeitung.ch
www.arts-et-metiers.ch
www.sgv-usam.ch


